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Deutſches Reich.
Eine preußiſche Staatsinventur. Jn der Sitzung

der Budgetkommiſſion am letzten Montag iſt angeregt
worden, zur Hebung des Kurſes der Staatsanleihen eine
Staatsinventur aufzumachen, um dadurch die Sicherheit der
Staatsanleihen darzutun. Dieſer Antrag kann den An-
ſchein erwecken, als ob der wenig erfreuliche Kursſtand der
preußiſchen Anleihen darauf zurückzuführen wäre, daß in
der Oeffentlichkeit irgend welche Zweifel an einer aus
reichenden Fundierung der preußiſchen Staatsſchuld be
ſtänden. Daß ſolche Zweifel im Jnland oder Ausland wirk
lich vorhanden wären, kann man aber berechtigterweiſe nicht
annehmen. Denn es iſt doch eine überall bekannte DTatſache,
daß allein die Eiſenbahnen eine mehr wie ausreichende
Deckung der Staatsſchulden bilden. Am 1. Januar 1910
belief ſich das Anlagekapital der preußiſchen Staatsbahnen
auf 10,5 Milliarden Mark, während ſich zu dem gleichen
Zeitpunkt die geſamten Staatsſchulden auf 9,4 Milliarden
ſtellten. Mithin überſtieg das Eiſenbahn-
Anlagekapital die Geſamtſchuld des
Staates noch um 1,1 Milliarden. Es iſt ferner
zu berückſichtigen, daß nach einer im vorigen Jahre ange
ſtellten Berechnung des Wertes der preußiſchen Domänen
ſich dieſer Staatsbeſitz auf rund 508 Millionen Mark belief,
wobei nur die geſchloſſenen Domänenvorwerke be-
rückſichtigt wurden. Für den weiteren Beſitz des Staates an
Forſten, Bergwerken uſw. liegen zwar neuere Be-
rechnungen nicht vor, aber allein die oben angegebenen

len beweiſen, daß die preußiſche Staatsſchuld in einer
Veiſe fundiert iſt, die jeden Zweifel an der Sicherheit der
Staatspapiere ausſchließt.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 23. er. wurde die
Vorlage betreffend die Präg ung von 3 Millionen Mark in
Fünfpfennigſtücken ſowie der Entwurf einer zweiten
Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Die Vorlage betreffend den am
13. November 1909 in Bern unterzeichneten Nieder-
laſſungsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und der
Schweiz wurde angenommen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags erörterte an
Donnerstag den Verkauf des Tempelhofer Feldes. Von den
Nationalliberalen wurde folgende Reſolution eingebracht:
„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re
gierungen zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Ge
ſetzentwurf über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches
und über den Rechnungshof vorzulegen.“ Die Reſolution
wurde einſtimmig angenommen. Ein konfervativer An-
trag, der dahin ging, daß der Verkauf des Tempelhofer
Feldes rechtgültig zuſtande gekommen und als öffentlich
und rechtlich bindend anzuſehen ſei, wurde von den Kon
ſervativen zurückgezogen, doch ſtellte die Kommiſſion gegen
die Stimmen der Volkspartei, der Sozialdemokraten und
der Polen feſt, daß die Reichsreſſorts beim Verkauf von
Teilen des Tempelhofer Feldes an die Gemeinde Tempelhof
ihre Kompetenzen nicht überſchritten haben.

Se. Maj. der Kaiſer konferierte am Donnerstag früh
im Auswärtigen Amt mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen
v. Kiderlen-Waechter und nahm dann einen Vortrag
des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg entgegen. Jm
Königlichen Schloſſe hörte der Kaiſer die Vorkträge des Chefs
W pperalſtabes der Armee und des Chefs des Militär
abinetts.

Zur Kaiſerreiſe nach London. Wie ein Londoner Blatt
meldet, iſt der Oberzeremonienmeiſter damit beſchäfijgt, das
Programm für die Enthüllung des Denkmals der Königin
Viktoria am 16. Mai aufzuſtellen. Bei der Feier, die mit
allem Pomp vor ſich gehen wird, werden zugegen ſein der
König, die Königin von England und alle Mitglieder der
königlichen Familie, der deutſche Kaiſer und die Kaiſerin,
Vertreter fremder Höfe ſowie das geſamte diplomatiſche Korps.
Rußland wird vorausſichtlich durch den Großfürſten
Michael Alexandrowitſch vertreten ſein.

Die Ankunft des Kaiſers in Wilhelmshaven erfolgt
am Sonntag, den 5. März. An dieſem Tage wird auch die
Vereidigung der Marinerekruten ſtattfinden. Der Kaiſer wird
ſich bis zum 7. März in Wilhelmshaven aufhalten.

Das Kronprinzenpaar. Die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung meldet Der Kronprinz wird ſich nach der Rückkehr
von Jndien einige Zeit in Egypten aufhalten, um einen
zu ſchroffen Klimawechſel zu vermeiden. An den Aufenthalt
in Egypten ſchließt ſich vorausſichtlich ein Beſuch des Kron
Aimenpaares beim Kaiſerpaar auf Korfu. Jm Laufe
a Monats April wird das Kronprinzenpaar einen offiziellen
gynh in Rom abſtatten, um den König und der
goni gin von Jtalien die Glückwünſche des deutſchen
e ſerpaares zur italieniſchen Nationalfeier darzubringen.
Sedann beſagt eine Meldung aus Kalkutta, 23. Februar:

r Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz iſt nach Bombay
z ger eiſt. Vor der Abfahrt überreichte er dem Vizekönige,
e ihn bis zur Station begleitete, ein Bild des Kaiſers, den
erſtezliedern des Stabes des Vizekönigs Andenken und den
rſten Beamten des vizeköniglichen Haushalts Medaillen. Der
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Kronprinz gab wiederholt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck,
daß er abreiſen müſſe. Der Vigzekönig überreichte SeinerKaiſerlichen Hoheit Photographien in koſtbaren Rahmen.

Der „Aufruf an mein Volk“. Nach einem geſtern gefaßten
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung zu Breslau wird

das hundertjährige Jubiläum der Freiheits-
kriege im Jahre 1913 in Breslau in Erinnerung an den dort
erlaſſenen „Aufruf an mein Volk“ durch eine große, feſt-
liche Veranſtaltung begangen werden, Jn erſter Linie wird eine
große Ausſtellung ſtattfinden, die die Befreiungskriege
im Rahmen der Kultur und der Kunſt ihrer Zeit vorführen ſoll.
Zu dieſem Zweck wird eine ſtändige maſſive Ausſtellungs- und
Feſthalle mit einem Aufwand von etwa zwei Millionen Mark
errichtet werden.

Der heilige Bureaukratius im preußiſchen Rech
nungsweſen“. Jn einem: „Der heilige Bureaukratius im
preußiſchen Rechnungsweſen“ überſchriebenen Artikel der
„Kölniſchen Zeitung“ wird mit Beziehung auf einen bis
auf Ort und Zeit näher bezeichneten Vorfall der ſtagt
lichen Kaſſenverwaltung der Vorwurf gemacht, ſie ver-
ſchließe ſich gegen alle Neuerungen und ſcheine insbeſondere
die modernen Zahlungswege, wie den Poſtanweiſungs-,
Reichsbankgiro und Poſtſcheckverkehr nicht zu kennen. Wie
hierzu der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zuſtändiger Seite mit
geteilt wird, ſind nicht nur ſämtliche ſtaatliche Haupt und
alle am Sitze einer Reichsbankanſtalt befindlichen Spezial-
kaſſen, ſondern auch die ſonſtigen Unterkaſſen, bei denen
dies erforderlich erſchien, ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
an den Reichsbankgiroverkehr angeſchloſſen. Außerdem iſt
der verſuchsweiſe Anſchluß an den Poſtüberweiſungs- und
Scheckverkehr für alle Regierungshauptkaſſen und Kreis-
kaſſen ſowie alle ſonſtigen ſtaatlichen Kaſſen der Rhein
provinz, bei denen ein Bedürfnis hierzu beſteht, entweder
bereits erfolgt, oder in die Wege geleitet. Für alle ſtaat
lichen Kaſſen beſteht zudenr die Vorſchrift, daß Zahlungen
an Empfangsberechtigte, die kein Reichsbankgirokonto oder
Poſtſcheckkonto haben und nicht am Sitze einer Regierungs
hauptkaſſe oder einer Spezialkaſſe derſelben wohnen, un
verzüglich mittels Poſtanweiſung ohne beſondere Quittung
zu leiſten ſind. Wenn daher der von der „Kölniſchen Zei-
tung“ erwähnte Vorfall ſich tatſächlich in der von ihr ge
ſchilderten Weiſe abgefpielt haben ſollte, ſo läge dies nicht
an einem Mangel in den ſtaatlichen Einrichtungen, ſondern
an einer bedauerlichen Nichtbeobachtung geltender Be
ſtimmungen im Einzelfalle.

Preußiſcher Landtag
Herreuhaus.

5. Plenarſitz ung vom 23. Februar.
Am Miniſtertiſche: v. Sy do w.
Nach dem Bericht der Matrikelkommiſſion zählt das Haus

zurzeit 339 Mitglieder.
Die Berichte über die Landesgeſtüte und die unter der Berg-,

Hütten und Salinenverwaltung ſtehenden Staatswerke werden
zur Kenntnis genommen.

Zur debatteloſen Annahme gelangten die Geſetzentwürfe:
„Abänderung der Landgemeindeordnung für Hannover“, „Ver-
legung der Landesgrenze gegen Bahern“ bei Achberg (Sig-
maringen) und von Münſter am Stein nach Scheidt.

Eine Petition betr. Erhaltung der Waldungen bei Tegel und
eine betr. Unterdrückung der auf Sonderrabatt gerichteten Be
ſtrebungen der Beamten- und Lehrervereine, wurden der Re-
gierung als Material überwieſen. Ueber eine dritte Petition,
welche billige Verſorgung der Saarhütteninduſtrie mit Kokskohlen
verlangt, wurde zur Tagesordnung übergegangen.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft.
Es iſt in nächſter Zeit zu erwarten, der Eingang der Geſetz

entwürfe: „Gewerbliches und ländliches Fortbildungsſchulweſen“,
und „Zweckverbände“. Auf Du des Frhrn. v. Lucius wurde
für das „Pflichtfortbildungsſchulgeſetz eine Kommiſſion von
15 Mitgliedern eingeſeht; das Geſetz „Ländliches Fortbildungs-
r Wer wird der Agrarkommiſſion überwieſen. Für die

gar tandegeſebe wurde eine Kommiſſion von 25 Mitgliedern
gewählt.

Die nächſte Sitzung ſoll Ende März ſtattfinden.
Schluß 214 Uhr.

Abgeordnetenhans.
34, Sitzung vom 23 Februar, 10 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Breitenbach.
Ein Antrag auf vorläufige Einſtellung eines Strafverfahrens

gegen den Abg. v. Sikorski (Pole) wird angenommen.
Die Genehmigung zur Vernehmung des Abg. Waldſtein

als Zeuge in einer Privatklage wird gemäß dem Kommiſſions-
antrag erteilt.

Eiſenbahnetat.
Die Beratung über Beſoldungsfragen wird fortgeſetzt.
Abg. Türcke (konſ.): Auf Leinerts Ausführungen noch näher

einzugehen, muß, namentlich nach der Miniſterrede, zwecklos er
ſcheinen. Meine r iſt vielmehr, verſöhnend zu wirken,
und ich ſpreche vorwiegend zu den Fragen der Eiſenbahnhand-
werker und arbeiter, denen wir alle wünſchen, daß ſie ſich ohne
Not ordentlich ernähren und erhalten können. it Dank be
grüßen wir die Erklärung des Miniſters zur Lohnfrage; zeigt ſie

och, daß die Verwaltung den Wünſchen und Bedürfniſſen ihrer
Angeſtellten auch ohne beſondere Anreg entgegenkommt. Auch
die Errichtung und der Ausbau der Arbeiterwohlfahrtseinrich-
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tungen findet unſeren Beifall; geht hier doch Preußen in Deutſch
land und in der ganzen Welt voran. Der Fonds zur Unter-
ſtützung der Arbeiter und ihrer Angehörigen iſt abermals mit
200 000 Mk. geſpeiſt worden. Weitere Auffüllungen dürfen wir
wohl zuverſichtlich erwarten. Wert legen wir auf die
Möglichkeit, die Arbeiter zum Beamtenverhältnis aufſteigen zu
laſſen und ſehen, daß auch die Tendenz der Verwaltung ſich in
dieſer Richtung bewegt. Jedenfalls iſt die Lage der Eiſenbahn
arbeiter erheblich beſſer als die anderer Arbeiter. An einzelnen
Orten mögen die Löhne hinter den ortsüblichen zurückbleiben,
aber das ſind nur ſeltene Ausnahmen. Erwünſcht erſcheint meinen
Freunden freilich, die Eiſenbahnarbeiter nach Möglichkeit ſeßhaft
zu machen. Sie ſollen ausreichende Wohnungen zu mäßigem
Mietspreis erhalten können. Die ſonſt noch vorgetragenen
Wünſche möge der Miniſter wohlwollend prüfen. Jedenfalls
werden die freundlichen Aeußerungen des Miniſters das Ver-
trauensverhältnis zwiſchen Verwaltung und Arbeiterſchaft weiter
feſtigen. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Eckert- Potsdam (freikonſ.): Der in Ausſicht ſtehende
Schlußantrag wird leider meinen Freund Lüders an Aus-
führungen zugunſten der Unteraſſiſtenten verhindern. Den Be
ſuch von Beamten- und Arbeiterverſammlungen ſollte man uns
nicht verübeln; wir lernen dort und gehen klüger fort als wir
kamen. Jm Gegenteil, die höheren Beamten ſollten auch hin-
gehen. Die Arbeiterlöhne müſſen ſo geſtaltet ſein, daß die Frauen
am Erwerbsleben nicht teilzunehmen brauchen. Die bevorſtehende
Konferenz zum Akkordſhſtem findet auch unſeren Beifall. Auf die
baldige Auffüllung der Penſionskaſſe aber legen die Arbeiter den
höchſten Wert. Bei den Arbeiterausſchüſſen entſcheidet die Art
der Wirkſamkeit. Mitglieder der Ausſchüſſe ſollten wegen dieſer
ihrer Tätigkeit überhaupt nicht entlaſſen werden können. (Beifall.)

Abg. Funck (fortſchr. Vgg.): Wir tragen nicht Wünſche kritik-
los vor, ſondern wirken mäßigend und mildernd. Die unſchädliche
Zwiſcheninſtanz der Abgeordneten muß beſtehen bleiben.

bg. Giesberts (Ztr.): Herrn Leinert fehlen alle praktiſchen
Kenntniſſe des Eiſenbahnweſens. Wenn der Miniſter unſere
Wünſche erfüllt und wir danken dafür, braucht ſich Herr Leinert
nicht zu erregen. Die kommenden Arbeitskammern ſollten auch
den Eiſenbahnarbeitern irgendwie dienſtbar gemacht werden.

Miniſter v. Breitenbach: Der Streit der großen Berufsver-
einigungen ſollte im Intereſſe der Eiſenbahner beigelegt werden.
Wenn Abg. Leinert geſtern ſchwere Beſchuldigungen gegen einen
einzelnen Beamten ausſprach, ſo mag er den Namen nennen und
ich werde einſchreiten. Ohne dieſe Namensnennung wäre ein Vor
gehen von meiner Seite eine Beleidigung gegen die Beamten,
(Lebh. Beifall.) Ein Ausſchußmitglied wegen ſeiner Tätigkeit im
Ausſchuß zu entlaſſen, fällt uns gar nicht ein.

Abg. Dr. Wagner- Breslau (freikonſ.): Die Vermehrung der
etatsmäßigen Stellen für das Lokomoktivperſonal ſollte nicht
weiter verzögert werden.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Antrag auf
Gleichſtellung der Eiſenbahnaſſiſtenten in Preußen und im Reich
gelangt einſtimmig zur Annahme.

Beim Titel Penſionen und Wohlfahrtseinrichtungen empfiehlt
Abg. Jmbuſch (Ztr.), den Unfallverletzten das Krankengeld

vom erſten Tage an zu gewähren.
Abg. Fleſch (fortſchr.): Penſionen und Wohlfahrtseinrich-

tungen ſollten im Etat getrennt erſcheinen.
Abg. Meyer-Tilſit (konſ.): Wir begrüßen, daß der Miniſter

durchgeſetzt hat, daß die erhöhten Penſionsbezüge früher in Kraft
treten ſollen. Die Eiſenbahnarbeiter befleißigen ſich in ihrem
Organ eines durchaus angemeſſenen Tones. Die Hoffnung auf
Ueberwindung der Sozialdemokratie knüpft ſich doch vorwiegend
an das Erſtarken der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung.
(Sehr wahr!)

Ein Schlußantrag wird angenommen
Beim Titel Unterhaltung und Ergänzung von Fahrzeugen

und maſchinellen Einrichtungen liegen vor eine Petition um Ab-
waffen der Heißdampflokomotiven und Einführung von Naß-
ampflokomotiven, ſowie Petitionen um Geſtellung von Wagen

mit 13 bis 15 Quadratmeter Ladefläche für kleinere Viehtrans-
porte und Erlaß der Zahlung einer Entſchädigungsſumme von
n 10 500 Mk. ſeitens Wiesbadens an die Eiſenbahnber-
waltung.

Abg. Dr. Jderhoff (freikonſ.): Erwünſcht wäre die Ver
mehrung und beſſere Ausgeſtaltung der Triebwagen.

Miniſter v. Breitenbach: Dem wird entſprochen werden.
Abg. Wendlandt (nl.): Zu beklagen iſt der Rückgang des

Verbrauchs von Putzbaumwolle.
Die erſte Petition wird durch Tagesordnung erledigt, die

übrigen werden als Material überwieſen.
Beim Titel Anteil Heſſens an den Erträgniſſen der

preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft betont
Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die preußjiſch-heſſiſche Eiſen

bahngemeinſchaft hat für Heſſen erhöhten Gewinnanteil und
gegen früher weſentliche Verbeſſerungen in den heſſiſchen
Bahnen erzielt. Jm Ausbau der heſſiſchen Bahnen ſind an
ſcheinend zuweilen heſſiſche Wünſche den preußiſchen vorgezogen.
Gleichwohl ſind im heſſiſchen Landtage ſo viele Anklagen gegen
Preußen erhoben, daß man nur ſagen kann: Undank iſt der
Welt Lohn. Leider haben die Bemühungen der heſſiſchen Re
gierung, Aufklärung zu ſchaffen, bisher wenig Erfolg gehabt.
Wir zeigen ſtets bundesfreundliches Entgegenkommen und haben
es erſt bei der Güterwagengemeinſchaft wieder bewieſen. Das
ſollte gerade in Heſſen anerkannt werden. (Beifall.)

Miniſter v. Breitenbach: Soweit die Angriffe auf Preußen
in der Form zu weit gingen, haben ſie die anweſenden Mini
ſofort richtig geſtellt. Aber auch ſachlich brechen die Vorwürfe in
ſich zuſammen. Im Zeichen der Eiſenbahngemeinſchaft haben
ſich auch die heſſiſchen Bahnen durchaus günſtig entwickelt. Der
Weiſe der Gemeinſchaft war durchaus auf ſeiten Heſſens,

eifall.
Es folgt das Extraordinarium.
Abg. Hammer (konſ.): Dringend notwendig erſcheint die

Verlängerung der Vorortbahn an der Anhalter Bahn.
Abg. Witmann (nl.): Erfreulich iſt die Berückſichtigung des

Stadt Liegnitz im Etat,



Abg. Areuſohn (fortſchr.): Der geplante Bromberger Bahn-
hofsumbau ſollte eine anderweitige Regelung finden.

Abg. Heine (nl.): Der Bahnhof Göttingen zeigt recht miß-
liche Verhältniſſe.

Abg. Dippe (nl.): Für den Zugangsweg zum neuen Bahn-
hof Corbetha ſollte der Staat eine Beihilfe gewähren.

Abg. Liebermann (konſ.): Der Bahnhof Oehnhauſen bedarf
des Ausbaues.

Abg. v. Böhlendorff (konſ.): Die Eingabe der Stadt Wolgaſt
ſollte berückſichtigt werden, auch im Jntereſſe des Verkehrs
zwiſchen Hinter und Vorpommern. a der Verwendung ſelbſt
Dre Signale könnte ein ſchnelleres Tempo eingeſchlagen
werden.

Nach einigen ähnlichen Reden iſt die zweite Leſung des
Eiſenbahnetats beendet.

Freitag: Direkte Steuern.
Schluß 545 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
133. Sitzung vom 23, Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Heeringen.
Auf der Tagesordnung ſteht der

Militäretat
in Verbindung mit der

Heeresvorlage
(ſogen. Quinquennatsvorlage). Jn Verbindung ſtehen ferner
einige Reſolutionen der Budgetkommiſſion um ſchnellere Er-
ledigung der Befreiungsgeſuche, Reform des Militärgeſetzes u. a.

Abg. Speck (Ztr.): Die Vorlage iſt notwendig, um die Schlag-
fertigkeit der Armee aufrechtzuerhalten. Selbſt die Sozialdemo
kraten haben das anerkannt. Jch weiß nicht, ob mit dieſer
Wandlung der Anſchauungen vielleicht der nähere Anſchluß an
die bürgerliche Linke eingeleitet wird. (Heiterkeit rechts und im
Zentrum.) Jedenfalls hat ein ſozialdemokratiſches Kommiſſions-
mitglied erklärt, die deutſche Sozialdemokratie werde ſelbſtver
ſtändlich im Falle einer ernſthaften Gefahr für Deutſchland, zum
Beiſpiel eines Angriffskrieges von ſeiten Rußlands, mit aller
Kraft für das Vaterland eintreten. (Hört! hört!) Aber die Kon-
ſequenz iſt dann auch, daß das Vaterland ſchon im Frieden in die
Lage geſetzt wird, einen Krieg überhaupt führen zu können, alſo
die Bewilligung des Militäretats und der Heeresvorlagen. Die
vertraulichen Erklärungen in der Kommiſſion über die aus
wärtige Lage und die Formationen anderer Staaten haben uns
überzeugt, daß wir auf alle Fälle gerüſtet ſein müſſen. Auch wir
wünſchen eine Verſtändigung auf dem Gebiete der Rüſtungen.
Sie müſſen endlich Maß und Ziel bekommen. Aber die Nation,
die als erſte Praktiſches in dieſem Sinne erreichen würde, würde
ſich ein unvergängliches, kulturelles Verdienſt erwerben. Die
Finanzlage des Deutſchen Reiches iſt zwar nicht glänzend, wir
werden aber unter normalen Verhältniſſen die Deckung für die
uns gemachte Militärvorlage beſchaffen können. Meine Freunde
werden, vielleicht mit wenigen Ausnahmen, dem Geſetzentwurfe
zuſtimmen.

Abg. Stücklen (Soz.): Wir lehnen die Vorlage ab, weil wir
in dem Militarismus eine kulturfeindliche Einrichtung ſehen.
Nach den Ausführungen des Vorredners gibt es ja auch im
Zentrum Sünder gegen den heiligen Geiſt des Militarismus. Es
muß eine Volkswehr geſchaffen werden, deren Aufgabe es ſein
würde, etwaige Angriffe fremder Staaten abzuwehren. Auch wir
lieben das Land, in dem wir wohnen und groß geworden ſind.
Von jener Vaterlandsliebe, die ſich in Dividenden umrechnen
läßt, wollen wir aber nichts wiſſen. Statt die Abrüſtungsfrage
ernſtlich zu erwägen, bringt man eine neue, den Frieden ge-
fährdenden Vorlage. Eine ſolche Militärfreudigkeit wie im
deutſchen Parlament gibt es nirgends. Wir denken nicht daran,
die Machtmittel des Klaſſenſtaates zu ſtärken.

Abg. Bafſermann (nl.): Wir ſtimmen den Reſolutionen zu.
Wohl laſten die Rüſtungen ſchwer auf dem Volke, aber ſie ſind im
Intereſſe des Friedens notwendig. Ein Milizheer würde noch
koſtſpieliger werden. Die deutſche Friedensliebe kann wohl von
niemand bezweifelt werden. Wir haben in vierzig Friedens
jahren bewieſen, daß Heer und Flotte Jnſtrumente des Friedens
ſind. Trotzdem muß unſer Heer in vollem Maße ſchlagfertig er
halten werden. Die neuen Maſchinengewehre tun unſerem
Heere bitter not. Den verabſchiedeten Offizieren darf man nicht
die Kritik verwehren. Das Parlament muß dieſe Vorgänge be
achten. Für alle Eventualitäten müſſen wir ein ſtarkes Heer
haben. Der Friede der Welt beruht auf den deutſchen Bajonetten.

Abg. Dr. Wiemer (fortſchr.): Unſere Söhne müſſen die beſten
Waffen haben. Wir werden für die Vorlage ſtimmen, jedoch
nicht in Hurraſtimmung, ſondern nach eingehender Prüfung.
Finanzielle Schwierigkeiten werden ſich allerdings in den nächſten
Jahren einſtellen. Die Wertzuwachsſteuer wird nicht viel ein-
bringen. Eine Verminderung der Kavallerie iſt dringend not
wendig. Unſere Rüſtungen gefährden unſeren wirtſchaftlichen
Wettbewerb. Wir ſtimmen auch den Reſolutionen zu.

Abg. Gans Edler zu Putlitz (konſ.): Die Bedürfnisfrage
einer Heeresvorlage hängt von der Lage ab, die ſich plötzlich um-
geſtalten kann. Ferner hängt die Bedürfnisfrage von den tech-
niſchen Fortſchritten ab. Die Vorlage ſteht unter dem Zeichen,
daß ſich in der letzten Zeit große Wandlungen der Lage vollzogen
haben. Der Kriegsminiſter hat durch die Form der Vorlage be-
kundet, daß eine momentan drohende Gefahr nicht vorhanden iſt.
Unſer Heer kann nur dann auf der Höhe gehalten werden, wenn
wir es mit allen Errungenſchaften der Technik ausſtatten. Die
Vorlage muß eine verhältnismäßig beſcheidene genannt werden.
Wir erkennen an, daß unſer Heer außerordentliches leiſtet. Es
unterliegt gar keinem Zweifel, daß, wenn wir unſer Heer nicht
ſo ſtark gemacht hätten, Handel und Wandel nicht einen ſolchen
Aufſchwung hätten nehmen können, und daß dieſe Ausgaben
außerordentlich nützlich waren. Es iſt erfreulich, daß der Vor
lage mit einer ſolchen Einmütigkeit ſeitens der nationalen Par-
teien zugeſtimmt worden iſt. Dieſe Einmütigkeit wird nicht nur
im Jnlande, ſondern vor allem im Auslande ſeinen Eindruck nicht
verfehlen. (Bravo rechts.)

Abg. v. Liebert (Rp.): Die Vorlage wird auch im Auslande
Eindruck machen. Sie hält das richtige Maß ein. Gegenüber den
dunklen Machinationen der Umſturzpartei muß die allgemeine
Wehrpflicht ſtreng durchgeführt werden. Unſere Reiterei können
wir nicht entbehren. Wir ſtimmen der vorſichtig gehaltenen Vor-
lage zu. Die Sozialdemokratie beſchimpft berufsmäßig unſer
Heer. Sie wollen den Soldaten das Vaterland nur verekeln.
Das dürfen wir nicht dulden! (Beifall rechts.)

Kriegsminiſter v. Heeringen: Jch muß hier ausdrücklich
gegenüber manchen Fehlern, die auch im deutſchen Heere vor
kommen, erklären: unſer Heer iſt durch und durch geſund.
(Bravo!) Ueber die Aufnahme, die die Vorlage gefunden hat,
kann das deutſche Volk zufrieden ſein. Die Parteien ſind über
zeugt, daß ein ſchlagfertiges Heer notwendig iſt. Militär
vorlagen find der Niederſchlag jahrelanger Arbeit. Eine Ver
minderung der Kavallerie kann nicht in Frage kommen. Die
Koſten des Heeres ſind gewiß recht hoch, jedoch müſſen wir ein
ſtarkes Heer haben und ſich entwickeln laſſen. Der Weg, den
Deutſchland geht: den Aufbau des Heeres in Ruhe und Frieden,
iſt der richtige. Sind denn nun die Koſten für Heer und Flotte
wirllich ſo groß? Meiner Anſicht nach nicht. Sie belaufen ſich
in Deutſchland pro Kopf der Bevölkerung auf 1514 Prozent der
geſamten Ausgaben des Staates, in Frankreich dagegen auf
34 Prozent. Die Jahre, die der deutſche Mann in der Armee
zubringt, ſind Jahre der Geſundung. (Sehr richtigl) Wir
bringen Pflichttreue Gehorſam und Vaterlandsliebe ins Volk
und ſtärken die Spannkraft und Energie. Die großen Fort
ſchritte, die Deutſchland in den letzten 40 Jahren auf allen Ge-
en gemacht hat, verdanken wir nicht nur den Fortſchritten

au Wdem Gebiete der Technik und Wiſſenſchaft, ſondern auch

geſchäft

zum großen Teil der Erziehung zur allgemeinen Wehrpflicht.
(Bravo rechts.)

Abg. Korfanty (Pole): Wir ſind gegen die Vorlage. Von
Rußland, England, Frankreich haben wir nichts zu befürchten.
Wozu alſo eine neue Vorlage Auf das Verſicherungsgeſchäft
des Kriegsminiſters laſſen wir uns nicht ein.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Daß die
Veteranenfürſorge nicht vom Ausfall des Wertzuwachsſteuer
geſetzes abhängig gemacht werden darf, iſt ſelbſtverſtändlich und
vom Kommiſſar des Reichsſchatzamtes zugegeben worden. Unſer
Ziel bleibt das alte, unſere Armee den übrigen nicht nur gleich-
wertig, ſondern überlegen zu machen. Den Abrüſtungs-
lockungen trauen wir nicht. Auch Verträge halten nicht ſtand,
wenn hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen. (Beifall.)

Abg. Dr. Heim (Ztr.): Ich trage hier lediglich meine private
Anſicht vor und begründe einige meiner nicht fachmänniſchen
Zweifel. War es nicht Grundſatz, neue Ausgaben nicht ohne
Deckung. zu bewilligen? Hier bietet die Regierungsvorlage
keinerlei Decküng. nftig ſollte dies regelmäßig der
Hier hieß es immer: Wir bewilligen, aber nur keine neuen
Steuern.

Die Beratung wird auf Freitag vertagt.
Schluß nach 6 Uhr.

Ansland.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Brun

Der Pariſer „Agence Havas“ zufolge iſt der franzöſiſche
Kriegsminiſter Brun geſtern plötzlich geſtorben.
Kriegsminiſter Brun litt ſeit etwa vierzehn Tagen an

einer leichten Grippe und einer beginnenden Aderent
zündung und hütete infolgedeſſen das Zimmer. Am
Donnerstag vormittag empfing er den Kabinettschef General
Ebener und unterzeichnete dringende Sachen. Als er dann,

auf das Frühſtück wartend, im Zimmer auf und ab ging,
brach er plötzlich zuſammen. General Ebener war kaum in
das Kabinett zurückgekehrt, als ihm gemeldet wurde, der Mi-
niſter befinde ſich ſchlecht. Ebener eilte zum Miniſter zurück,
der inzwiſchen die Beſinyung wiedererlangt hatte und den

Kabinettschef und den ebenfalls herbeigeeilten Ordonnanzoffizier
beruhigte. Als Ebener ſich wieder entfernt hatte, fiel der
Miniſter abermals zu Boden und verſchied. Der Tod war,
wie der herbeigerufene Arzt feſtſtellte, an Arterioſkle-
roſe eingetreten.

Jn der h Deputiertenkammer machte in der
geſtrigen Nachmittagsſitzung der Präſident von dem Hin-
ſcheiden des Kriegsminiſters Mitteilung und widmete ihm
einen tiefempfundenen Nachruf. Dann ſchlug er vor, die
Kammer möge zum Zeichen der Trauer die Sitzung aufheben.
Miniſterpräſident Briand erklärte, ſeine Bewegung ſei zu groß,
als daß er ſagen könnte, welch herber Verluſt Bruns Tod für
das an Frankreich und ihn ſelbſt bedeute, er könne ſich nur
den Worten Briſſons anſchließen. Darauf wurde die Sitzung

geſchloſſen. c
Aus der franzöſiſchen Marineverwaltung. Jn der

franzöſiſchen Deputiertenkammer erklärte der Abgeordnete
Goubde geſtern, es ſcheine, daß die Modelle der Panzerſchiffe
Jean Bart und Courbet, die für zukünftige Bauten hätten ver
wendet werden können, verloren gegangen ſeien. Dieſe Modelle
ſeien eine Million wert. u Der Marineminiſter
Boué de Lapeyrere verſprach den Tatbeſtand feſtzuſtellen und
der Kammer ſofort mitzuteilen. Goude tadelte ſodann in
ſcharfer Weiſe die gegen die Arſenalarbeiter unternommene
Kampagne. Die Jnduſtrie verſtehe es, Opfer zu bringen, um
ſich gewiſſe Beamte geneigt zu machen. So habe man ge
ſehen, daß die Lieferungspreiſe von den Marineingenieuren
gefälſcht worden ſeien. (Lärm.) Der Marineminiſter proteſtierte
gegen dieſe Anſchuldigung.

Rußland und China. Die Antwort Chinas auf die
ruſſiſche Note iſt in Petersburg veröffentlicht worden.

Türkiſche Finanzfragen. Die türkiſche Kammer be
gann am Mittwoch die Beratung des Budgets, das neben
den außerordentlichen Krediten ein Defizit von
8951 141 Pfumd aufweiſt. Der Finanzminiſter gab ein
gehend eine Darſtellung der Finanzgebarung der Türkei
und wies die ſalſchen Vorſtellungen zurück, daß die
türkiſche Regierung feindliche Abſichten gegen fremde
Finanzinſtitute hege. Er rechtfertigte das Vorgehen bei der
letzten Anleihe und legte die Vorteile der mit der
dentſchen Gruppe abgeſchloſſenen Anleihe dar. Dann
wies der Miniſter die Behauptung zurück, daß der türkiſche
Schatz durch das mit der Anleihe verbundene Vorſchuß-

um
werde, und wandte ſich gegen die Behauptung, daß die An
leihefrage einen ſchlimmen Einfluß auf die Beziehungen zu
Frankreich ausgeübt habe. Schließlich wies der Redner
auf die guten Beziehungen zu der Ottomanbank und die
ſteigendewm Eiſenbahn und Zolleinnahmen hin.

An der türkiſch griechiſchen Grenze. Türkiſche Soldaten,
die eine Herde verfolgten, überſchritten die griechiſche Grenze.
Die Aufforderung der Grenzwache, das griechiſche Gebiet zu
verlaſſen, beantworteten ſie mit Flintenſchüſſen. Jn
dem folgenden Streit wurden zwei türkiſche Soldaten getötet
und ein Grieche verwundet.

Der türkiſch-bulgariſche Handelsvertrag. Die bulgariſche
Sobranje nahm den proviſoriſchen Handelsvertrag mit der Türkei
und die Konſularkonvention mit Jtalien einſtimmig an.

Die Lage im HYemen. Wie ein im türkiſchen Miniſterium
des Jnnern aus Hodeida eingegangenes Telegramm berichtet,
griffen die Aufſtändiſchen El Monamo und zwei andere Poſten in

Kaſa Jbali an, wurden aber unter großen Verluſten
zurückgeſchlagen. Ein ſpäteres Telegramm aus Konſtantinopel
beſagt: Die Truppenbewegungen nach dem HYemen dauern fort.
Nach einem Telegramm des Kriegsminiſteriums ſchnitten die
Rebellen das Unterſeekabel bei Scheich-Said ab.

England und die Türkei. Wie das Reuterſche Bureau er-
fährt, ſind die r England und der Türkei ſchwebenden
Unterhandlungen noch nicht weiter gediehen, als daß die türkiſche
Regierung ihre Abſicht zu verſtehen gegeben hat, gewiſſe Vor
ſchläge zu machen, und daß die engliſche Regierung ihre Bereit
i greit ausgedrückt hat, dieſe Vorſchläge in Erwägung zu

tehen.Die Eiſenbahntarife in der Union. Nach einer Meldung
aus Waſhington hat die Jnterſtate Commerce Commiſſion ihre
Entſcheidung in der z t itr elegenheit abgegeben. ielautet dahin, daß ſowohl die lichen Bahnen, wie die weſt

lichen zu keiner Erhöhung der Tarifſätze berechtigt ſeien.
Die Kommiſſion ſprach ihre über die vore

geſchlagenen Erhöhungen aus, und hat die Eiſenbahnen ange
wieſen, bis zum 10. März die Erhöhungen zurückzuziehen und
die alten in Kraft zu laſſen,

all ſein.

mehrere hunderttauſend Pfund geſchädigt

„zZapan und Kalifornien. Der Senat von Kalifornien nah
einſtimmig eine Reſolution an, in der der Senat erſucht wird, den
Vertrag mit Japan abzulehnen.

Wiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

V. (Schlußbericht.)
Halle a. S., 22. Februar 1911.

In der öffentlichen Abendverſammlung, über deren erſten
Vortrag wir ſchon in Nr. 93 der „Hall. Ztg.“ berichtet haben, hielt
den zweiten Vortrag Miſſionsinſpektor Schlunk von der
Norddeutschen Miſſion über „Sonſt und jetzt im Ewelande“,
Der Redner war vom November. 1909 bis Februar 1910 draußen zur
Viſitation. Er ſchilderte ſeine Landung in Loma, wo ihm ſo leich
Vertreter aller Kulturmächte, der Regierung, des Handels, der evangeliſchen
und katholiſchen Miſſion entgegentraäten. Mit der Bahn und auf
Wegen, die für Wagenverkehr breit u gehts ins Land
hinein. Hängematte und Fahrrad werden bald der Vergangenheitangehören. Zruher waren die Miſſionare die einzigen Europäer,

jetzt ſind ſie ſchlichte, freundliche Weiße, hinter denen keine Re
gierungsgewalt und keine lockenden Mittel der katholiſchen
Miſſion ſtehen. Und doch iſt die unſcheinbare und ſcheinbar unbe-
deutende Miſſion die einflußreichſte Macht im Volke. Redner
wies dies beſonders an der Station Ho nach, deren 50jähriges
Jubiläum in Anweſenheit des Gouverneurs begangen wurde.
Früher gabs dort ein furchtbares Sterben der Miffionare, jetzt
haben doch einige Männer 20 und 30 Jahre der Arbeit hinter
ich. Auf der ſchmucken Station erinnert nichts mehr an die
ſantekriege und an frühere tränenreiche Zeiten. Auch im

Heidendorfe ſind ſchon die Götzenbilder verſchwunden und die
Kriegstrommel mit ihrem Schädelſchmuck iſt längſt ins Muſeum
nach Europa gewandert. Früher hätte man mit dem Vorurteil
zu kämpfen, daß die Schulkinder dem Miſſionar einen Dienſt
leiſteten; heute drängt ſich die Jugend zur Schule. Von dem
Schulweſen gab Redner intereſſante Einzelbilder. Die Bedeutung
desſelben liegt darin, daß es die Eingeborenen befähigt, die neue
Kultur innerlich aufzunehmen. Bedeutſam im Gegenſatze zum
Heidentum mit ſeiner Vielweiberei iſt der Einfluß der Mädchen-

ſchulen der Miſſion und des Vorbildes der Miſſionarsfrauen und
Diakoniſſen. Einen Umſchwung hat die Miſſion auch in ihrer
Methode erreicht. Jetzt iſt e die Fordernde, die zur Selbſt
ſtändigkeit erzieht, im letzten Berichtsjahre haben die Gemeinden
an 40 000 Mk. aufgebracht. Was früher nicht bekannt war, das
iſt jetzt der en nd die der verſchlagenen mohammeda-
niſchen Hauſſahändler und die rückſichtsloſe Konkurrenz der katho-
liſchen Miſſion. Da darf die evangeliſche Chriſtenheit ihre Miſſion
nicht verlaſſen. Togo gehört dem Herrn und muß ihm erobert
werden!

Das Schlußwort ſprach Generalſup. D. Zöllner. Er
gab einen Rückblick auf die diesmalige Tagung und knüpfte dieſe
an den Lobgeſang am Schluſſe des Vaterunſers an: Dein iſt das
Reich und die Kraft! Wir haben gehört, die religiöſe Baſis der
Heimatkirche ſei die Vorausſetzung der Miſſionsarbeit. Jn welcher
ſchweren Kriſe ſteht unſere Landeskirche! Der Gegenſatz zwiſchen
dem Proteſtantismus, der „vom Evangelium frei und der Kultur
lebt“, und dem Proteſtantismus, der im Evangelium gebunden
iſt und ſeine Kraft ſucht, erſchüttert uns gewaltig. Wir ſtehen
erſt in den Anfängen und werden noch viel tiefer hinein müſſen.
Da iſt es unſer Troſt: Dein iſt die Kraft! Früher unterſchied
man chriſtliche und nichtchriſtliche Völker, der Unterſchied wird
nicht mehr ſehr lange dauern, die Einflüſſe ſtrömen heraus und
hinein, der Buddhismus hat in Europa hunderttauſend Anhänger
und gewaltige Propheten. Es bahnen ſich neue Zeiten an. Der
Herr hat uns ſeine Wege kundgetan, und wenn ſie eintreten,
dürfen wir merken: Sein iſt die Kraft! Wir haben gehört, was
es bedeutet, den Heiden das Evangelium zu bringen, wir beten
an die wunderbare Gnade unſeres Gottes, die ſo reich und groß
iſt. Je mehr wir uns klein fühlen vor unſerer Aufgabe, deſto
tröſtlicher wird es uns, daß alle Botſchaft und Unterweiſung
Gefäß iſt für ſeine Gnade und Wahrheit. Die Anſprache ſchloß
mit Gebet. Für die am Ausgange veranſtaltete Sammlung, die
im vorigen Jahre 2035 Mk. ergeben hat, wurde diesmal ein
Gleiches erbeten, und zwar wurden 1000 Mk. feſt für die Goß-
nerſche Miſſion beſtimmt, die dringend einer Erweiterung ihres
Schulweſens bedarf, und den Gebern überlaſſen, dafür zu ſorgen,
daß der für die Berliner Miſſion beſtimmte andere Teil der
Sammlung nicht geringer ausfalle.

Am NMittwoch, den 22. Februar, fanden nachmittags 4 Uhr
hedeitig in der Glauchaiſchen, Markt-, Ulrichs- und Paulus-
irche

Miſſionskindergottesdienſte

ſtatt. Die Miſſionare Maus und Hoffmann und die
Miſſionsinſpektoren Knak und Trittelvitz erzählten derJugend von den großen Werken Gottes unter den Heiden und
regten den Liebeseifer dazu von neuem an.

Ferner gab es an dieſem Tage noch vielerlei Beratungen
und Verhandlungen, die nicht auf dem Programm für die
Oeffentlichkeit ſtanden, z. B. verſammelten ſich die anweſenden
Miſſionare im Ev. Vereinshauſe, um nach einem Vortrage des
Herrn Prof. D. Lütgert über religionswiſſenſchaftliche
Studien zu beraten.

Am Abend wurde in der Univerfität die allgemeine
ſtudentiſche Miſſionsverſammlung

abgehalten. Nachdem Prof. Haußleiter das Gedächtnis des
heimgegangenen Begründers der Miſſionswiſſenſchaft auch hiererneuert, ſprach Miſſionsinſpettor Trittelvitz aus Bethel bei

Bielefeld über hoffnungsreiche Miſſionsanfänge in Ruanda, der
dichtbevölkerten, ſchönen Landſchaft im Nordweſten Deutſch-
oſtafrikas, wo ſeine Geſellſchaft bereits vier Stationen gegründet
S und nicht nur die Neukirchener, ſondern auch die Breklumer
Schlesw.-Holſt.) Miſſionsgeſellſchaft neben ihr in Urundi einzu

treten bereit ſind. Bilder aus der Miſſionsarbeit unter nichk-
chriſtlichen Studenten gab zuletzt Miſſionsinſpektor Würz-
Baſel, der eben erſt in der Geneſung begriffene Redakteur des
Basler „Miſſionsmagazins“. Er ſprach zum Herzen gehende
Worte, die gewiß nicht vergeblich bleiben werden.

NMriet dieſer Abendverſammlung ſchloſſen die Tage der dies-
jährigen, wieder reich geſegneten Miſſionskonferenz.

J Aus Nah und Fern,
Das alte franzöſiſche Kriegsſchiff „Richelieu“, das ſich auf der

ahrt nach Holland während des kürzlichen Sturmes von ſeinen
leppdampfern losgeriſſen hatte und als eine große Gefahr für

die Schiffahrt angeſehen wurde, iſt geſtern auf den Feiſen der
Scilly-Jnſeln entdeckt worden. Das Kriegsſchiff kam ſpäter
von den Felſen los und treibt drei Meilen öſtlich der Jnſeln.

Genickſtarre? Bei zwei am 22. er. verſtorbenen Soldaken
des 25. Feldartillerie- Regiments in Darmſtadt lautete die Diag
noſe auf Gehirnentzündung. Genickſtarre, die man zuerſt be
ürchtete, iſt micht ſicher feſtgeſtellt, doch iſt die Kaſerne unker

obachtung aller ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln abgeſperrt.
Die Diebe von der Brüſſeler Weltausſtellung. Die Straf

kammer des Altonger Landgerichts hat die Kellner Guſtav
Meyer und Walter Berg, die pach einem Diebſtahl von
36 000 Mk. und von Uhren auf der deutſchen Abteilung der
Brüſſeler Weltausſtellung in Altona verhaftet worden waren, zu
einem Jahr ſechs Monaten begw. zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Zwei Arbeitshänsler, die mit anderen Strafgefangenen im v
hauſe zu Berlin beſchäftigt waren, ſollten nach Vollendung der Arbei
unter Aufſicht nach Rummelsburg zurückbefördert werden. Plvea
entledigten ſich beide Burſchen ihrer Jocken, rannten aus dem
drangen in ein Reſtaurant und verlangten unter Drohungen Bier.
Erſt mit Hilfe von ſechs Schutzleuten gelang es, ſie zu feſſeln.
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Der Mord in der Berliner Blumenthakſtraße. Der unter
dem Verdacht des Mordes an der Witwe Hoffmann in der
Blumenthalſtraße zu Berlin verhaftete Sattler Mielke iſt aus
der Haft entlaſſen worden.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Das Großfeuer i Oſchersleben.

Ein verheerendes Großfeuer kam, wie ſchon durch Draht ge
meldet, am 23. er. in Oſchersleben zum Ausbruch, dem die Super
phosphat und Schwefelſäurefabrik von Jul. Groſſe K Co. zum
Opfer gefallen iſt. Jnhaber ſind die Herren Bankier Groſſe und
Kaufmann Weber, die dieſes Unternehmen vor etwa drei Jahren
erſt begründet haben. Seitdem wurden auf dem umfangreichen
Fabrikterrain noch immer neue Erweiterungsbauten vorge
nommen, um den Betrieb rationell auszugeſtalten. Seit geſtern
nun iſt das ſchöne Etabliſſement, das an der Bahnlinie Magde-
burg-Halberſtadt gelegen, ein Trümmerhaufen von Schutt und
Aſche. Der Schaden iſt ſehr groß, aber durch Verſicherung gedeckt.
Das Feuer ſoll ſeinen Herd in der Ammoniakmühle haben und
auf Kurzſchluß zurückzuführen ſein. Der reichbelaſtete
Lagerſchuppen, Keſſelhaus, Bureaus, Maſchinenhaus wurden nach

einander von den Flammen verſchlungen. Von der Säurefabrik
konnte die Behälteranlage als einziges gerettet werden. Die
ſtarke Südböe und der vorherrſchende Waſſermangel leiſteten dem
Brande nur noch Vorſchub. Die Wehren aus Günthersdorf,
Emmeringen, Schermcke, Hornhauſen, KleinAlsleben, Alickendorf,
Groß Alsleben, Hadmersleben und die Ortswehren der Stadt
waren völlig machtlos, zumal der große Speicher, aus Brettern
und Balken beſtehend, dem Element neue Nahrung bot. Die
Arbeiterhäuſer (eigene Kolonie) konnten ſämtlich gerettet werden.
Leider werden durch dieſen furchtbaren Brand, der glücklicher
weiſe, da in der Mittagspauſe ausgebrochen, keine Men ſche n-
leben forderte, wieder eine große Anzahl Arbeiter beſchäfti-
gungslos, da ihnen Oſchersleben keine andere Arbeitsgelegenheit
gegenwärtig zu bieten vermag. Bei entgegengeſetzter Wind-
richtung wären auch die Bahnhofsanlagen ein Raub der Flammen
geworden. Den die Strecke paſſierenden Fahrgäſten der Züge bot
fich das Flammenmeer dar. Beide Fabrikinhaber waren zur Zeit
des Ausbruchs der Kataſtrophe ortsabweſend. Das Feuer hält
noch an und ſtellt ein Gros der hieſigen Wehr große Wachpoſten.

Zeitz, 23. Februar. (Pferdezuchtgenoſſenſchaft.)
Geſiern nachmittag hatten ſich im „Preußiſchen Hoſ“ eine Anzahl
Landwirte verſammelt, um die Bildung einer Pferdezuchtgenofſſenſchaft
für den ganzen Kreis Zeitz zu beraten. Nach langer Aus
ſprache, in der der als Gaſt anweſende Rittergutsbeſitzer Schneider
Schleinitz betonte, daß nur belgiſche Henaſte geſtattet ſeien, wurde be
ſehloſſen, die jetzt in Kayna beſtehende Zuchtgenoſſenſchaft auf den ganzen
Kreis Zeitz auszudehnen. Der Beſchluß ſoll noch vor dem März
der Kamnier mitgeteilt werden. Es zeichneten ſich dann verſchiedene
Pferdezüchter als Mitalieder der Genoſſenſchaſt ein.

W. Magdeburg, 23. Februar. (Bürgermeiſterwah
Die Stadtverordneten wählten heute den Erſten Bürgermeiſter
von Kolberg, Schmiedel, zum zweiten Bürgermeiſter von
Magdeburg.

B. Seehauſen i. Altmark, 23. Februar. (Das Er
öünnerungszeichen nebſt Beſitzurkunde) für 2ö5jährige
treue Dienſte bei der freiwilligen Feuerwehr wurde
hier überreicht an Karl Ellerhauſen, Aug. Schultze,
kg kler- Wilh. Theel, Karl Dannhäuſer, Ludwig
hiele.W. Bebra, 24. Februar. (Töd lich verunglückt.) Auf

der Fahrt nach Eiſenach wurde ein Schaffner des Eiſenbahnzuges
vom Sturme herabgeweht und getötet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Februar.

Dr. Witthanuer
Am Mitiwoch, den 22. Februar, entſchlief nach nur fünf

fägiger, ſchwerer Krankheit Lungenentzündung zu Oberhof
der Oberarzt der inneren Abteilung des Krankenhauſes der
Diakoniſſenanſtalt, Dr. med. Curt Witthauer. Seit mehr denn
16 Jahren hat der Entſchlaſene mit ſeiner beſten Kraft und
warmer Liebe dem Diakoniſſenhauſe erſt als Aſſiſtent des ver
ſtorbenen Geheimrats Wilke und dann als Oberarzt und medi
ziniſcher Lehrer der Schweſternſchaft gedient. Ungezählten Leiden
den iſt der Entſchlafene, wie in der Diakoniſſenanſtalt ſo in ſeiner
weitverzweigten Privatpraxis ein ſorgſamer und liebevoller Arzt
und Freund geweſen. Manche ehrliche Dankesträne wird ihm
wie von ſeinen Patienten, ſo auch von all den Schweſtern des
Hauſes nachgeweint werden, denen er in ſchweren Leiden erfolg

reich und gütig Beiſtand leiſtete. Jn der Blüte der Jahre iſt
dieſer ſchaffensfreudige, raſtlos vorwärts ſtrebende Mann ab-
berufen. Ueber Tod und Grab hinaus bewahrt ihm die Anſtalt
ein ehrendes Gedenken. Seiner Gattin und den früh verwaiſten
Söhnen ſei es in ihrem großen Schmerz ein erhebendes Bewußt
jein, daß, wer ſich in dienender Liebe verzehrt, niemals vergeblich
gelebt hat.

Weitere Vermächtniſſe des verſtorbenen Geh. Kommerzien
rats Bethcke. Der vor kurzem verſtorbene Ehrenbürger unſerer
Stadt, Herr Geh. Kommerzienrat Bethcke, hat außer den
reichen Vermächtniſſen an die Stadt Halle ſeiner Vaterſtadt Neu
Ruppin 680000 Mk. und der Stadt Wittſtock, wo er ſeine
Lehrzeit verbrachte, ebenfalls 60 000 Mk. vermacht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Der deutſche milchwirtſchaftliche Verein wird unter dem

Vorſitz von Profeſſor Dr. Kirchner aus Anlaß der inter
nationalen Hhgieneausſtellung 1911 in Dresden tagen.

Landwirtſchaftliches,
W. Maul und Klauenſeuche. Der Ausbruch der Maul

und Klauenſeuche iſt gemeldet aus: 1. Pfalsdorf, Cleve
und Keppeln, Kreis Cleve, Reg.-Bez. Düſſeldorf; 2. Ober
baldingen, Amisbezirk Donaueſchingen, roßherzogtum
Baden; 3. Bennweier, Kreis Rappoltsweiler, Bezirk Ober
Slſaß; Straßburg, Bezirksamt Landshut, Reg.-Veg. Nieder
bahern, am 22. Februar 1911. Das Erlöſchen der Maul
und Klauenſeuche iſt gemelder vom Schlachtviehhofe zu Mann
heim am 80. Februar 10911.

Gerichtsſagl.
Ausſchreitungen Streikender. Gelegentlich des Streiks in

der Maſchinenfabrik von Weiſe u. Monstki in Halle a. S. im
Januar kamen öfter Beläſtigungen Arbeitswilliger vor. Sogar

über Mißhandlungen liefen Klagen ein. Ein e aus
Berlin ſoll geſtochen worden und darum 14 Tage arbeitsunfähig
geweſen ſein. Den Arbeitſuchenden wurde durch Streikpoſten
nach Möglichkeit der Zutritt in die Fabrik verwehrt. Die Fabrik
leitung richtete daher wiederholt Bitken an die Poligei, ihren Aus
ilfsarbeitern doch wirkſameren Schutz zu gewähren. Ein von
treikenden Bedrohter war dermaßen eingeſchüchtert, daß er ſich

polizeiliche Heimbegleitung erbat. Am 12. Januar um die
Mittagszeit wurde ein Streikpoſten, der Eiſendreher Henze von
einem Polizeibeamten feſtgenommen. Später erhielt Henze einen
Strafbefehl über 3 Mk. Hiergegen erhob er Einſpruch mit der
Begründung, er habe ſich auf die Aufforderung des Sergeanten
entfernt und ſei ohne Grund feſtgenommen und beſtraft worden.
Das Schöffengericht zu Halle a. S. erklärte indes die Maßnahmen
des Beamten e berechtigt. Jmmerhin erreichte Henze eine Herab-
ſetzung der Strafe auf 2 Mk.

Lehte Telegramme.
Der neue Oberpräſident von Weſtfalen

Berlin, 24. Februar. Als Nachfolger des verſtorbenen
Freiherrn von der Recke ſoll neben dem Unterſtaatsſ ekretär
Coels van der Brüggen der Landeshauptmann der Provinz
Weſtfalen, Hammerſchmidt, für das Oberpräſidium von
Weſtfalen in Ausſicht genommen ſein.

Die Eiſenbahnkreditvorlage.
Berlin, 24. Februar. Die Eiſenbahnkreditvorlage wird

dem Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich noch vor Oſtern zu
gehen.

Diphtheritisepidemie.
Berlin, 24. Februar. In einer Gemeindeſchule haben

die Erkrankungen an Diphtheritis in der letzten Woche ſich
ſo gehäuft, daß bereits in vier Klaſſen der Unterricht aus
geſetzt werden mußte.

Vom Winde ins Waſſer geworfen.
Berlin, 24. Februar. Ein Knabe, der mit Alters-

genoſſem am Spreeufer ſpielte, wurde von einem Windſtoß
ſo gepackt, daß er das Gleichgewicht verlor und ins Waſſer
fiel. Schiffer fanden eine halbe Stunde ſpäter ſeine Leiche.

Furchtbare Unglücksfälle.
Konſtantinopel, 24. Februar. Ein Haus im Bitlis

brach unter der Schneelaſt zuſammen und begrub 29 Per
ſonen unter ſich, 15 wurden getötet. Arbeiter der
Bagdadbahn gerieten bei Konig unter eine Lawine. Ein
Arbeiter wurde tot aus dem Schnee herausgezogen. Die
anderen waren ſo aufgeregt, daß ſie die Bahnbeamten über
fielen, die durch herbeieilende Truppen geſchützt werden
mußten.

Körſen- und Handelsteil.
Vom Stahlwerksverband.

Jn der geſtrigen Hauptverſammlung des Stahlwerksverbandes
wurde über die Geſchäftslage ſolgendes berichtet: Das Jnlands
geſchäft in Halbzeug hielt ſich auf der ſeitherigen Höhe. Der
Eingang von Spezifikationen iſt befriedigend. Jn ſchwerem
Eiſenbahnmaterial ſtellte ſich der Bedarf der preußiſchen
Staatsbahnen für 1911 um 50 bis 60 000 t höher als im Jahre 1910.
Der Abruf von Kreis und Kommunalbahnen hat ſich in den letzten Wochen
ſehr gehoben. Vom Auslande ſind wieder verſchiedene umfangreiche Auf
träge hereingekommen. Das Rillenſchienengeſchäft entwickelt
ſich günſtig. Das Geſchäft in Grubenſchienen hat ſich weſentlich
gebeſſert. Der Auelandsmarkt war nach wie vor von dem belgiſchen
Wettbewerb in den Preiſen umſtritten. Jn Formeiſen iſt das
Jnlandsgeſchäft bisher noch ruhig geblieben. Der Verſand hat ſich
jedoch im Februar etwas gehoben. Die Freigabe der Verkäufe für
das zweite Quartal ſoll in der nächſten Hauptverſammlung erfolgen.
Jm Auslandsmarkte herrſcht ebenfalls zum Teil noch Ruhe, jedoch
werden die Frühjahrsausſichten in einer Reihe von Ländern als
günſtig bezeichnet.

y. Die Reichsbank Dividende für 1910. Wie es heißt, lautet
der dem Reichskanzler zur Genehmigung unterbreitete Dividenden-
vorſchlag des Reichsbankdirektoriums auf 6,48 v. H. gegen 5,83 v. H.
im Vorjahre.

W. Von der Stabeiſenvereinigung. Jn den am 22. und 23. er.
in Düſſeldorf abgehaltenen Sitzungen der Stabeiſenvereinigung wurde
über die Verlängerung der Vereinigung noch keine Entſcheidung
getroffen und die Schlußberatungen auf den 7. März nach Düſſel
dorf vertagt.

W. Neue 4 h ige Kopenhagener Stadtanleihe. Ein inter
nationales Banken-Konſortium, dem auch aus Deutſchland Bankhäuſer
angehören, hat eine neue vierprozentige Kopenhagener Stadtanleihe
im Betrage von 20 Millionen Kronen übernommen Die Ankeihe iſt
zum Ankauf der Kopenhagener Straßenbahnen beſtimmt.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Ragdeburg, 23. Febr. Getreide und Furtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, matt,
engliſcher gut 192 bis 196 mittel A. gering
bis A, do. Sommer- gut 192-196 mittel bis

A, do. Kolben Sommer gut 203--208 do. Rauh
gut 192--194 AC, do. ausländiſcher gut A. Roggeu
matt, inländ. gut 144 bis 149 mittel bis A.Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 182 195 mittel
do. ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſie ſeſt, gut
132--134 feinſte über Notiz. Hafer feſt, ſnl. alter gut
bis neuer 166 172 Mais ſtetig, runder gut137--146 amerikan. bunter gut 1855 137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 23. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 194——-196 C.
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g,
Abnahme im lauf. Monat AC, Mai 202,50 201,75 202
Juli 203 202--202,25 C Tendenz matt. Roggen für 1000 kg,
Jnländiſcher 148,60 149,00 ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im lauf. Monat im Mai 156,75 156,25 156,60
Juli 259,25--158,76 159 Tendenz: matt. Hafer per 1000 kg.
Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 156,50 Abnahme
im Juli 158,25 Tendenz: matt. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

M. Tendenz geſchäftslogs. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,00 bis 27,25 A. feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: Schwach. Roggenmehl Nr. 0 und
18,80--21,20 Ac, Abnahme im März im Mai 19,30
Tendenz: matter. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
laufenden Monat AC, im Mai 60,80 60,10--60,30 A. Ten
denz: ſeſter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 28., Febr.
Weizen loko 195- 197 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis AC, Dezember M. Roggen loko
149,00--149,50 c. ab Bahn und ſrei Wagen, Mai

Gerſte, leichte inländiſche Fuitergerſte 142,00--159,00
ſchwere do. 160,00--172,00 ruſſiſche und Donau leichte 136,060
bi9 140 do. ſchwere 101 245 A. ab Wagen und gab Bahn.

Haſer, märk, weckl., pawmt., pof, ſchleſ. fein 174— 183, do
mittel 164-173, do. gering 157-—163, ruſſiſcher ſeiner 168——180,
mittel 156--167 gering 152-155 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, auwerikan. mixed 136—141 do. abſall.

AC, runder 140 142 frei Wagen. Erb ſen, inkändi ſche
Futterware, mittel 153--157 ruſſiſche do. 157 127 feine
Taubenerbſen 158 166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizeumehl 00
loko 24,00--27,26 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,90 bis
21,380 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 feine 9 75
bis 11,10 A. Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 23, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 725 gr., Mai

202,00, Juli 202,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai
Chicago Northern J Spring, Mai Juli Liverpool
Red Winter Nr. 2., März 154,80. Paris Lieferungsware Febr.
Budapeſt Lieſerungsware April 195,95. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 156,.
uli 159,00. Odeſſa 90 einſchl. Bordoſpeſen loko 9950. Haſer:
erlin 450 gr. Mai 156,50, Juli 158,25. Mais: Berlin

Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenos-
rre z a diſche Offerten in Marl gerHamburg, 23. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten è
Tonne einſchlie l. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats-
Weizen: Durum I Duluth Jan. Febr. 221 AC, Manitoba Febr.
Nr. II 223 AC, III 218x IV 2138 V 206 Roſafé 77 kg Jan.

A. 79 kg Jan. Febr. 211 c. Baruſo 80 kg Jan. Febr. 2088
Hrenbg. 76/77 Kg Jan. Febr. 205 77/78 kg Jan. Febr. 2068
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 2083 Roggen: Südr. 9 Pud 15, 20
prompt 159 April Mai Juni 160 Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 128 AC, Jan. alt 127 Febr. i26
März 1221 April 118 April Juni 1181.46 Haſer: Nordr.50/51 kg Febr. 1634 Febr. Mai 15 La Plata 49 kg
Febr. wärz 149 52 Kg März April 150 Mais: La Plata
Jan. Febr. 136 Mai Juni 142 Mixed ſchwim. 128 März
1275 Odeſſa ſchwim. 128

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke
Magdeburg, 23. Februar. Prima Kartoſſelmehl nd Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: geſchäſtslos. 9

Berlin, 23. Februar. Kartofſelſtärke 20,50--21,00 Mk.,
Kartoffelmehl 20,50--21,00 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus. 6Hamburg, 23. Februar. Spiritus matt, Februar 17 G.
Februar März 172 G., März April 17 G. Märr 61 25

Paris, 23, Febr. Spiritus behauptet, Febr. 60,50, März 61,29,
Mai Auguſt 61,50, Sept. Dezbr. 48,25.

Oele und Oelfrüchte.Köln, 23. Februar. Rüböl loko 65,00, Mai 63,50. 50
Hamburg, 23. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 2,—
Auſterdam, 23. Februar. e flau, loko März 52

April 51,, Mai-Auguſt 48 Sept. Dezbr. Hpn aleig 23. Februar. Rüböl ruhig, Febr. 58,76, März 58,75

März-Juni 59,50, Mai- Auguſt 60,25.
Peſt, 23. Februar. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,90.

Zucker.
W. Hamburg, 23. Februar. RübenRohzucker, i. Produkt w W

Rendement, neue Uſance ſrei an Bord Hamburg ver c on
ver Februar 9,72 per März 9,72 per Mai 9,85, per Auguſt 10,02
per Oktober 9,82 per Dezember 9,82 Tendenz: ruhig. groß

W. London, 23. Februar. Rüben Rohzucker 89 4 Februar t
73 d. Wert, ſtetig, Savo9wce 96 prompt 10 ſh. 6 d. nom., ruhig-

r Nur fürHamburg, 23. Februar. KaffeeTerminNotierungen.
Good average g. re G., Mai 528/, G., Sept. 51 74 B.

mer 50 G. Tendenz: ſtetig.h gewan, 23. Java Kaſſee, good ordinary,
ruhig, loko 47.b Havre, 23. Febr. Kaſſee, Good average Santos März 65,650,

Mai 65,50, Septbr. 65,25, Dezbr. 64,76. Tendenz: be auptet. o Sag
W. Rio de Jaueiro, 22. Februar. Kaffee, Huſuhren 200

in Rio, 3000 Sack in Santos.
2 volle und Baumwolle. landPremen, 23, Februar. Baumwolle, ſtetig. Upla

middling loko 722 Pfg.l Februar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
März 5,80 bez., Auguſt 5,65 bez. Tendenz Behauptet. Ball

Liverpool, 23. Febr. Baumwolle lmſat 12 000 Va z
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: W

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per Febr.
per Febr.-März 7,32, per März April 7,32, per AprilMai 77 p
MaiJuni 7,36, per JuniJuli 7,35, per Juli-Auguſt 7,34, per Aug.
Sept. 7,18, per Sept.Okt. 6,84, per Oktober November 6,71.

Petroleum. wHamburg, 23. Februar. Petroleum ſeſt, Amerik. ſpez.
Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
2 erdam, 23. Februar. Bancazinn ftau, kolo 10223 Se Blei, ſpan., 18/10 Lſirl., engl. 18 c

Zinn 193 Lſirl., Zink 23 Lſirl., ChiliKupfer 59 Lſirl., 8 Monate

65 Lſtrl. le,SGlasgow, 23. Februar. (Schlußbericht.) Roheifen ſtetig.
Middkeeborough Warrants III 49 sh. 1 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte. Wirte

Leipzig, 23. Febr. Bericht über den Schlachtvie
markt auſ, dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
105 Rinder, und zwar 59 Ochſen, 14 Kalben, 63 Kühe, 389 Bullen,
864 Kälber, 168 Stück Schaſvieh, 2244 Schweine, und zwar 2244
deutſche zuſ. 3441 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 89, II. 82, III. 72,
IV. 62 für do kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 7
II. III. 70, IV. 62, V. 52 Ac für 60 kg Schlachtgew. Bulle m:
J. 83, II. 79, III. 75 für 50 Kg Lebendgew. Kälber: I. 68,
II. 58, III. 46, IV. c für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. z2,
II. 40, III. A. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 8, II. 58,
III. 55, IV. 54 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 156 Rinder,
und zwar 58 Ochſen, 13 Kalben, 49 Kühe, 39 Bullen 360 Kälber,
168 Schaſe, 2239 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schaſe, Kälber, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 23. Februar. Roter Winter-Weizen ſolo 93ber März e 2 per Mat 96 Juli 94 per Sept.

Mais ver Mai T r per Sept. Mehl 2,80.cht nach Liverpoe z. Febr. Weizen ver Mai 897 per Juli 87
Mai 488Mee 73. Februge, Petroleum Standard while in New

7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.n Balanees at Oil City 130.

W. NeweYoerk, 23. Febr. Schmalz Weſiernſteam 9,60, Rohe und

Brothers 10,00. JBerg ril ich Für Politit und Feuilleton Her Walther Gebenslebenze
inrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich ſun

ür unverlangi eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt de e onktios
felnerlei Verpflichtungen.
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